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Zeitleiste der Personen und Geschehen "Die Gewässer und Brücken" 
 

Band 4/d 

 
 

Inhaltsübersicht: 

 

 Einleitungsseiten mit grundlegenden Angaben zum Ortsteil. 

 Quellenangaben und Abkürzungen zum zugeordneten Text usw. 

 Der Zeitablauf in chronologischer Entwicklung und Thematik usw. 
 

 Einfügungen zu den Themen: von Dokumenten, Ablichtungen, Schriften und Fotos. 

 Weitere Bandteile a, b, und c, zu den Einrichtungen und Thematiken. 
 

Quellen: LKB=“Liebenwerdaer Kreisblatt“, SE=“Schwarze Elster“, PB= Pfarrer Bastian, 

               GD= Georg Dehio-Vereinigung, B+N= H. Bergner u. H. Nebelsieck Hg. „Beschrei- 

               bende Darstellung der älteren Bau- u. Kunstdenkmäler des Kreises Liebenw., 1910“ 

               Bo= O. Bornschein „Heimatkunde Krs. Liebenwerda- 1907“, KVP= „Kirchenvisita- 

               tionen“ von Karl Pallas, 1914. St= Sup. F. Steiner, KS=Kathlen Schemmel: F-Arbeit 

               02/1995, AC= Pfarrerbuch 08/1955 von Alexander Centgraf, N=Sup. Nebelsieck in  

               „Sz.E.“ Jg. 1908ff. JT=Johannes Thomas, Riesa in „SE“ 1930ff., H=Helmeke in „SE, 

               ZL=Zeitleiste vom historischen Stadtarchiv, Hüttel=50Jahre-Seminarschrift, 

               750-JB=Jubiläumsbuch-1961, EZ=Elsterwerdaer-Zeitung, dS=“Der Schraden“2001, 

               FC=“Das Kirchspiel Frauenhain“ Chronik von Paul Flade 1897, DrH=Dietrich Hanspach; 

               F=M. K. Fitzkow „Kreisgeschichte“, PM=Grundschulrektor Paul Müller,  

               DrT= Dr. André Thieme, Leitung Museen Dresden; HGF= Dr. Heinr. Gottl. Franken  

               in „Staats- und Reisegeographie“ erschienen 1755 lt. Elsterwerdaer-Zeitung 17.05.1902, 

               GGB= General-Gouvernements-Blatt, NK= Neukirchner Kalender; Wiki= Wikipedia; 

               RvT=Rudolf von Thadden in „Preußische Geschichte“, DrA= Dr. August; 

               WT=Wilhelm Treue „Dt. Geschichte“; LR=Lausitzer Rundschau (Tageszeitung); 

               Ut=R. Utikal; RD=R. Dietrich, ebenso G+K=Graser+Kreutz in „Preußische Geschichte“  

               CG= Chronik der Röderstadt Gröditz; HSA=Historisches Stadtarchiv E. (im Bestand); 

               RK=Reinhard Kißro; LIM= LEBEN IST MEHR; FH=Felix Hoffmann, E’da + Haida;  

               LKZ=Liebenwerdaer Kreiszeitung der SED; RU=Ralf Uschner, Museumsleiter BaLi;  

               GF=Gerd Fesser „Leipzig 1813“; DrN= Dr. Christa Niedobitek; HGF= Dr. H. G. Franken 

               in „Staats- und Reisegeographie“ erschienen 1755 lt. Elsterwerdaer-Zeitung 17.05.1902. 

               JGK=Johann Gottlob Klingners „Sammlungen zum Dorf- und Bauern-Rechte“ 1755; 

               He=Frau Hensel in „Staatl. Schlösser, Burgen u. Gärten“ Jahrbuch 12, 2004.  

Quellenangaben immer nach der Jahreszahl: (Eingefügt in Klammer mit obiger Abkürzung). 

Abkürzungen: E=Elsterwerda; K=Krauschütz; B=Biehla; Ko=Kotschka (Kotzschka); Kr=Kraupa;  

              (SE)=“Schwarze Elster“ Fluss); (A)+(EGE)=Erhard Galle, Elsterwerda Chronist & Autor. 

Abkürzungen werden im laufenden Text verwendet!  

 

10.07.1702 (CG) „Allerhöchster Befehl“ von August dem Starken für Beginn der Vorarbeiten zur 

 Erschließung der ungenutzten Waldgebiete im Schraden und Finsterwalder Gebiet und 

 Beförderung auf dem Fluss- oder Kanalwege (Flößung).  
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" Gewässer und Brücken"  

 4. Die "Elsterwerdaer - Nebengräben und Kanäle" 
 

 

Fluss- und Graben-Karte um 2010 
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A. Der „Elsterwerdaer Floß-Graben“ 

 

1815 (dS) Auf Seite 138 im Buch „Der Schraden“ 2001 finden wir die „Handzeichnung der 

 Elsterwerdaer Floss Graeben“ von 1815 und folgenden Text:  

 „Der Floßgraben diente wie auch der südlich von Elsterwerda beginnende Floßkanal zur 

 Holzversorgung der Stadt Dresden und der Gegend zwischen Torgau und Meißen. Er erhielt 

 Wasser über drei Zuleiter vom Neuen Teich (südlich von Gora, durch den 

 Braunkohlenbergbau devastiert) vom See-Teich (südlich von Lichterfeld, ebenfalls 

 devastiert) und von Mahlenz- und Schneidemühlenteich (südlich von Nehesdorf) die sich bei 

 Sorno vereinigen. Der Graben war 10-12 Ellen breit und hatte aufgrund der sandigen 

 Bodenbeschaffenheit eine aus Fichtenreisig bestehende Uferbefestigung. Nur zur Floßzeit 

 führte er Wasser, sonst fiel er meist trocken. Bei Plessa mündete dieser Floßgraben in die 

 Schwarze Elster. Zum Wasserstau im vom Vorteich kommenden Zuleiter bediente man sich 

 sieben sogenannter Polterwehre und weiterer Wehre. (u.a. bei Oppelhain und am Döllinger 

 See). Die Baumstämme wurden einzeln bis zur Mündung bei Plessa heruntergeschwemmt. 

 Nachdem das Holz in die "SE" gelangt war, wurde dieses weiter bis zur Hammermühle 

 verflößt, wo sich ein Floßrechen befand, der das Holz in den Floßgrabenabschnitt durch den 

 Schraden leitete. Von dort gelangte er in die (Neue) Pulsnitz. Bei E'da. wurde es schließlich 

 über Holzrechen in der Pulsnitz in einen der drei Auswäschgräben des Holzhofes gezogen. 

 Der Wasserstand dort wurde über zwei Wehranlagen gesichert. Mit Fuhrwerken fuhr man 

 hieher auch Holz aus den Dobraer Waldungen. Insbesondere nach den Flussregulierungen 

 wurde bei starkem Hochwasser infolge Rückstaus die ganze rechtsseitige Elsterniederung 

 zwischen Plessa und Mückenberg unter Wasser gesetzt. Im Ergebnis des 

 Braunkohlentagebaues veränderten sich die Einzugsgebiete des Floßgrabens. So entwässert 

 er heute mehrere Tagebaurestseen. Die einstigen Teiche wurden überbaggert oder sind 

 trockengefallen.“  

 

 

 

B. Die zwei „Schleinitzgräben“ 

 

 1. Der Haupt-Schleinitzgraben beginnt im Hohenleipischer Quellgebiet und wird vom 

 „Teichgraben“ und dem „Rietschengraben“ gespeist zum Schleinitzgraben ab der Bahnlinie 

 und vereinigt sich dann in Elsterwerda in der Berliner Str.33 mit dem Binnengraben.  

  (A) Der Haupt-Schleinitzgraben ist heutzutage als der  

"Plessaer-Haidaer-Binnengraben" 

 in die Karten eingetragen. Dieser Graben fließt im Elsterwerdaer Stadtgebiet mehrmals unter 

 der Bundesstraße B101 hindurch und schlängelt sich wieder nordwärts nach Biehla und dann 

 südwestlich zum Thaugraben, um nun am Schöpfwerk in Haida in die 'Schwarze Elster' 

 hineinzufließen.  
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  Als Chronist wurde mir zum Verlauf dieses Binnengrabens aus Privathand eine wichtige 

 Karte zur Einsicht und Kopie dankbarerweise kurz übergeben. Anno 1907 hat der örtliche 

 Landvermesser Sellau für die Stadtverwaltung einen Plan von Elsterwerda-West mit den 

 Höhenangaben erstellt, um die Hochwassergefährdung einschätzen zu können. Insbesondere 

 ist der stark wasserführende Schleinitzgraben verantwortlich. Der Planer hat nun in die  

 erstellte Karte stark die neue Fließrichtung eingezeichnet. Der Graben sollte nach der 

 Durchleitung an der Fußgängerunterführung nicht nördlich sondern südwärts parallel zur 

 Bahnstrecke in die Schwarze Elster umgeleitet werden. Zur damaligen Zeit wäre das gut zu 

 realisieren gewesen. Leider wurde das in den 100-Jahren nicht umgesetzt und so ist die 

 Überschwemmung immer noch akut!  

Kartenausschnitt Elsterwerda-West 1907 von Sellau für: "Grabenumleitung" 

 

 2. Der zweite Schleinitzgraben ist ein Nebenlauf, der im Quellgebiet westlich vom 

 Weinbergefriedhof beginnt und bei der Kleingartenanlage Lessingstraße in den Haupt-

 Schleinitzgraben mündet. Der öfters stark und schnell fließende Schleinitzgraben hat eine 

 verhältnismäßig starke Hanglage und bei dem starken Dauerregen 09/2010 ist er aus seinem 

 Grabenprofil getreten. Die Überflutungen der Lessing- und Goethestraße wäre auch nicht 

 durch das Schöpfwerk Haida zu verhindern gewesen, weil die Wirkung immer nur etwa 

 1 km stromauf wirksam ist. 
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C. Der „Graben an der Telekom“ = Grenzgraben zwischen Biehla-Elsterwerda 

 

 (A)Dieser kurze Graben entspringt westlich der Beethovenstraße beim Telekom-Neubau 

 im Wiesen-Quellgebiet und wird westwärts durch die beiden Bahngleise durchgeleitet und 

 mit Röhren durchs Vormann-Werksgelände geführt zur Einleitung in den Plessaer-Haidaer-

 Binnengraben. 

 

D. Der „Thaugraben“ 

 

 ( A) "Thaugraben" ist von einer alten Grabenbezeichnung herzuleiten (wahrscheinlich von 

 Tau=Nässe). Der Thaugraben fließt parallel zur "SE" und ist deren „Schweißgraben“ 

 (=Schwitzgraben) der „Druckwassergraben“ und führt das Grundwasser und das 

 Überflutungswasser ab. Westlich der Stadt mündet er in den Plessa-Haidaer-Binnengraben.  

30.07.1887 (LKB Nr.89) Anzeige: "Vorfluter / Thaugrabenbrücke zwischen Piltz, Hauptstr.4 und 

 Härter, Schuhmacher wird die Brücke von 2,80 m Breite auf 10 m Breite für 7-8.000,00 

 Mark von Maurermeister Jage verbreitert gebaut". 

 

 

Foto handkoloriert W. Köllmer um-1930: "Thaugraben an der Promenade" 

 

(A) 17.Jahrhundert: Der Thaugraben ist früher ein starker Fluss gewesen, parallel zur "S. E.". 

 Noch um 1910 hat mein Vater gebadet in der Teichstrudelstelle Promenade/Burgstraße.  
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22.01.1868 (LKB Seiten 37-39) "Reglement für die Nebengräben der Schwarzen Elster" 
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